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Durchsuchungen im Landkreis Kelheim:
Ermittlungen gegen 11 Verdächtige
Kripo Landshut durchsucht mehrere Wohnungen in

Kelheim wegen Verdachts auf Kinder- und
Jugendpornografie. 11 Verdächtige im Fokus.

Im Landkreis Kelheim standen heute Vormittag Beamte der
Kriminalpolizeiinspektion Landshut im Fokus einer umfassenden
Aktion: Sie durchsuchten mehrere Wohnungen, was auf den
Verdacht des Besitzes von kinder- und jugendpornografischem
Material zurückzuführen ist. Diese Ermittlungen, die von der
Staatsanwaltschaft Regensburg – Zweigstelle Straubing, initiiert
wurden, verdeutlichen die anhaltende Problematik im Bereich
der Kinder- und Jugendpornografie.

Die Ermittlungen im Detail

Insgesamt sind zehn Männer und eine Frau im Alter von 15 bis
69 Jahren Verdächtige in diesem Fall, wobei die
kriminalpolizeilichen Maßnahmen separat behandelt werden.
Trotz der unterschiedlichen Herkunft der Fälle und der fehlenden
Verbindungen zwischen den Verdächtigen sind sie Teil eines
größeren Problems, das die Gesellschaft betrifft.

Das soziale Umfeld und die Folgen

Die Durchsuchungen erbrachten sichern 14 PCs, 20 Handys,
Tablets und andere Speichermedien. Diese Geräte werden jetzt
auf potenziell strafbare Inhalte ausgewertet. Die Polizei macht
deutlich, dass der Besitz und die Verbreitung solcher Inhalte
schwerwiegende rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen



können. Das erlangte Wissen ist unerlässlich für die Aufklärung
und das Bewusstsein innerhalb der Gesellschaft über diese
schweren Vergehen.

Die Bedeutung von Aufklärung und
Prävention

Ein zentrales Element der Warnung der Kriminalpolizei ist die
Tatsache, dass „schwache Passagen“ im Web, wie etwa
unbeaufsichtigte Chatgruppen, schnell den Zugriff auf strafbare
Inhalte ermöglichen. Für Kinder und Jugendliche bedarf es klarer
Präventionsmaßnahmen und der Sensibilisierung von Eltern.
Diese müssen ein offenes Ohr für die Gefahren haben, die durch
solche Inhalte und Verhaltensweisen entstehen können.

Verhaltenstipps für Betroffene

Die Kriminalpolizei empfiehlt, im Falle des Erhalts solcher
Dateien nicht zu löschen, sondern sofort die Polizei zu
kontaktieren. Zudem sind klare Standpunkte in Gruppen zu
vertreten, um sich von den Inhalten zu distanzieren und solche
Inhalte zu melden. Parallel dazu sollten Mitglieder von
zwielichtigen Chatgruppen ihren Beitritt kritisch hinterfragen.

Inhalte nicht löschen, sondern unbedingt sofort zur
Polizei gehen
In der Gruppe schreiben, dass man sich von solchen
Inhalten distanziert und nicht bekommen will, dann ist es
„dokumentiert“
Die Gruppe nach der Anzeigenerstattung unverzüglich
verlassen

Verantwortung der Eltern

Eltern sollten eine Balance zwischen dem Schutz ihrer Kinder
und deren Privatsphäre finden. Messbare Schritte, wie die
Kontrolle von Handys und das Einschränken von Online-Zeiten,



können dazu beitragen, Kinder vor gefährlichen Inhalten zu
schützen. Auch das kritische Hinterfragen des Alters von Online-
Kontakten ist von großer Bedeutung.

Hilfsangebote für gefährdete Personen

Sollten Sie im Umgang mit solchen Themen unter Druck stehen
oder selber Schwierigkeiten haben, sind Beratungsstellen und
Hilfsorganisationen eine wichtige Anlaufstelle. Hier können
Unterstützung und Informationen bereitgestellt werden, um die
eigene Situation zu klären.

Die Zunahme von Meldungen über derartige Vergehen zeigt, wie
wichtig es ist, aktiv gegen diese Problematik vorzugehen und
das Gemeinschaftsgefühl zu stärken. Nur so kann man
sicherstellen, dass die Gefahren frühzeitig erkannt und bekämpft
werden.

Medienkontakt: Polizeipräsidium Niederbayern, PKin Reiner, Tel.
09421/868-1015
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Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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